
Haſt alſo in gewiſſen Stücken
Du mit dem Nächſten ein Hühnchen zu pflücken
So ſet nicht allzu ungeſtüm
Und ſchreibe vor Allem nicht anonym
Beſieh Dir Volk der Dichter und Denker
Da die Berliner Droſchkenlenker
Obgleich ſie ſchon ſeit eilichen Jahren
Nicht mehr ſo recht zufrieden waren
Haſt nie Du gehört von namen oſen
Papieren in ihren geſchäftlichen Choſen
Sie ſprachen ſchlicht und einfach nur
Jept machen wir die letzte Tour
Und die zum Hohenzollernteſte
Ericheinende Schar der Fremden und
Mag jehen wie ſie im Verkehr
Zurecht ſich findet wir fahren ni

Jnzwiſchen lieber Le er iſt
Beendet glücklich auch dieſer Zwiſt
Und ob man nun mit einem Racker
Von Roſinante juhr im Frakter
Ob man den Weg gemacht zum Schloſſe
Jn einer vornehmen Staatskaroſſe
Und ob geſchruten man mittemang
Jm Vollsgewühl die Linden entlang
Ter Gruß der dem Doppel Hochzeitspa
Entgegentönte war warm und wahr
Und wurde getragen von dem Schwung
Der Liebe und Begeiſterung

Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Phlegma Frau zu ihrem Mann der noch im Schlafrock am

Kaffeetiſche ſißt Du Friy beeile Dich und ziehe Dich an draußen iſt
jemand der auf Dich wartet Mann vphlegmatiſch So na
wenn er auf mich wartet dann brauche ich mich doch nicht zu beeilen

Hinans gegeben Frl Lehmann Es iſt doch ſchrecklich
mit den Männern Alle Augenblicke läßt ſich einer wieder ſcheiden
um eine andere zu heiraten Frl Müller Darüber ſollten Sie ſich
doch freuen denn da haben Sie um ſo mehr Ansſicht ſich auch einmal
zu verheiraten

Entrüſtet Geſellſchafterin mit der Baronin in der Sommer
9 ohr

ſagen Sie mir werden denn ſolche
friſche Die Vänerin bei der wir wohnen wurde heute frü

mächtig Baronin Ja SLeute auch ſchon ohnmächtig
W

Auf Umwegen Der kleine Fritz Mama wen liebſt Du
mehr Mozart oder Beerhoven Mutter Eigentlich Beethoven
Der kleine Fritz Ach wie mich das freut Jch habe 1 imlich die
Mozariſtatue im Salon zerbrochen

Fatale Ehrlichkeit Geſtern habe
meiner Wohnung verloren
Stubenmädchen A Das iſt ja grad d
und gibi s meiner Frau und dann bekomme i
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Rätſel
Eins und zwet die hat faſt jeder
Und ſie dienen bis zum Schlaf
Dret der iſt der beiden Bote
Der auch Dich ſchon häufig traf
Und das Ganze gleicht dem Zweiten
Will recht Flüchtiges bedeuten

Prämie Huchholzen s in Italien von Julius Stinde
elegant gebundeu

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löjungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

jenden

Schachaufgabe
Schwarz

W

W

do

n 4 Züg

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 7
Dreizüger von Sprega

W Kt5 La4 8d6 eb Tal Bbi e2
Schw Kd4 8h8 Tas Bb5 ec3 e4 T

I S46 böä 2 Se35 beliebig 3 Tal dl Matt
Verantwortlicher Redakteur Jean Eſchweiler Druck und J fWuo 75 mdZ

Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

Wöchentliche

Gratis Seilage

Halle a den 4 März
a e

er alte Leiermann
Skizze von M

Nachdruck verboten

Wit einem ſchweren Seufzer machte er ſich heut auf den Weg
Er war alt und tiefe Furchen in ſeinem gebräunten gutmütigen

Geſicht zeugten davon daß das Leben ihn hart gefaßt hatte Sein
Haar war faſt weiß und kurz geſchnitten wie er es einſt als
ſtrammer Soldat gewöhnt war Ein voller Schnurrbart ſaß unter
der geraden Nate und über dieſen blickten ein Paar graublaue
Augen freundlich und wehmütig zugleich Der Alte trug eine
verſchoſſene Jnfanterieuniform die an den Nähten ſo abgeſchabt
war daß es ausjah als läge ein hellblauer Schimmer auf dem
dicken Tuchſtoff

Durch eins war der Alte erkenntlich durch ſein Stelzbein
nämlich Als Jnvalide war er aus dem Krieg hervorgegangen
und er war ſlolz darauf daß man ihm für ſeine Tapferkeit das
eiſerne Kreuz verliehen hatte

Jeyt war er auf ſeinem Stand angelangt ſtellte den großen
Leierkaſten auf an der Biegung des Lindenwegs wo viele Fuß
gänger Equipagen und Reiter vorbeikamen War jemand in
Sicht ſo jetzte er den Leierkaſten in Bewegung Man konnte es
ihm nicht verdenken daß er das Jnſtrument nicht permanent drehte
Er war müde und gebrechlich auch wollte er es ſchonen es ver
ſagte ſchon an manchen Stellen und der Alte ſchüttelte mißmutig
den Kopf wenn ſich auf einmal ein paar ſchnarrende Töne in die
weiche Frühlingsluft hineinverirrten Alle Kinder aus der Gegend
liebten den armen alten Leiermann liefen auf ihn zu wenn ſie
ihn von weitem erblickten reichten ihm wenn ſein Jnſtrument
ruhte ihre kleinen Händchen und ſahen ihm freundlich in das
verwitterte Geſicht

Unter der großen Kinderſchar die ſich mit ihm angefreundet
waren drei die er ſeine Lieblinge nannte friſche Geſchöpfchen
von Geſundheit ſtrotzend Das älkteſte der drei Geſchwiſter war
ein kleines Mädchen von neun Jahren mit langen Flechten und
einem ſo ſanften lieben Ausdruck in den großen Kinderaugen Die
zwei anderen waren Knaben von ſechs und ſieben Jahren ſtramm
voller Uebermut und echtem Frohſinn

Sie waren alle drei mit Muttchen ſpazieren gegangen und
ga hatte den alten Leiermann zuerſt entdeckt

Ach da iſt ein armer Mann mit einem Stelzfuß
ein paar Pfennige Ja Muttchen

Muttchen hatte bereitwilligſt ihr Portemonnaie geöffnet und
glückſelig war Jnga davongeſprungen und tat all die blanken und
blinkenden Pfennige dem Leiermann in den alten Lederbentel
Frendeſtrahlend kehrte ſie zurück

Muttchen er hat gejagt ike Dir ich danke
Dir mein liebes liebes Kind, und die kleinen Bäckchen waren
dunkelrot geworden vor Freude

Seitdem hatte ſich eine große Freundſchaft zwiſchen den Dreien
und dem Alten entſponnen

So oft es irgend möglich huſchten ſie zu dem Alten deſſen
Stand ihrer Wohnung nahe lag Bald kannte er ſie bei Namen
und nannte ſie die artigſten Geſchöpſchen die er je geſehen Da
zu hatten die Jungen verſchmitzt gelacht Mit der Arligkeit
hatte es ſein Bewenden aber ſie widerſprachen nicht und waren
ſtolz daß es jemand gab der ſie unparteiiſch lobte

Nach einigen Wochen war die Freundſchaft ſoweit gediehen
daß die Knaben den Alten Leiermännchen nannten Jnga hatte
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zwar gemeint Das dürft ihr nicht Jungens das nimmt er
übel aber Erich oder Dede wie er ſich ſelber nannte und Werner
der zärtlich Wernecke genannt wurde waren anderer Meinung

Nicht wahr Leiermännchen Du biſt nicht böſe
Nein nein Kinderchens Jhr könnl s ſchon ſagen ich weiß

Jhr höhnt mich nicht
Dich höhnen Nein das jibt s nicht und fröhlich lachend

trollten ſie ſich davon Der Alte ſah ihnen nach und der eben
noch ſo frohe Ausdruck auf ſeinem Geſicht war einer tiefen Wehmut
gewichen Er dachte daran daß er auch Kinder gehabt und daß
ſie bis auf einen geſtorben gerade als ſie anfingen verſtändig
zu werden Und dieſer eine wo mochte er ſein Nach Amerika
war er ausgewandert und war ſeitdem verſchollen

Ja ja, murmelte der Alte und wiſchte ſich mit dem rotbraunen
wollenen Taſchentuch eine Träne aus den trüb gewordenen Augen

Es war mittlerweile Abend geworden nun ſchnallte er ſeinen
Leierkaſten auf den Rücken nahm das Geſtell in die Hand und
humpelte ſeiner Wohnung zu die im Hof auf ebener Erde gelegen
war Seine Frau ſtand am Fenſter und öffnete ihm ſogleich die
Tür doch ging ſie langſam Der Ausdruck auf dem blaſſen Ge
ſicht war müde und abgeſpannt

Na Alte was machſte
Was ſoll ich machen es iſt immer dasſelbe komm nur ſchnell

herein ich habe Warmbier für Dich gekocht Abends iſt es doch
noch kalt Das wird Dich wärmen

Ja das wird meinte er und nachdem er ſeinen Leierkaſten
auf den Platz geſtellt hing er umſtändlich die alte Militärmütze
an den Nagel ſetzte ſich auf die Ofenbank knüpfte die Uniform auf
ind fuhr ſich mit den abgemagerten Händen durchs Haar Dabei

ſtöhnte er Ach Gott die Kinder die Kinder
Was willſte denn Alter Was meinſte denn mit de Kinder
Du weißt doch daß mich die drei hübſchen Kinder täglich be

ſuchen auf n Stand und da na da denke ich immer an unſere
Kinder die tot ſind und an den einen der nicht tot iſt

Laß man ſein Alter das is nu mal nicht ane res Gegen
den Dod is kein Kraut jewachſen und Guſtav na Du weeſt
wie mir das ans Herz ſrißt Aber er is verſchollen und bleibt
verſchollen Jch leide am meiſten da drunner

Er könnte unjre Stütze ſein das is wahr und ſie wandte
ihren Kopf zur Seite damit der Alte nicht ſehe wie bewegt ſie
war Sieh Alter Du haſt s immer noch beſſer als ich Du kannſt
wenigſtens in die friſche Luft kannſt die Bäume und bald die Blumen
jehen un die ſcheenen Kutſchen die vorbei fahren Und dann kommen
die Kinder zu Dir und machen Dich froh Jch aber muß allein
bleiben ganz allein und bin krank obendrein

Er hatte den Kopf auf die Bruſt ſinken laſſen und dabei nickte
er Ja Du haſt recht Alte ich kann s aber nich überwinden
ich kann s nich un Du mußt bedenken mein Bein iſt mein Hinder
nis Mein ganzes Leben is hin Die richtige Arbeit fehlt mir
die bringt einen drüber hin über manches und dann das bißchen
Verdienſt Un keine Ausſicht auf Beſſerung

Na nun komm man Alter und trink det Warmbier So ſchob
ſie bei ihren ſchwachen Kräften durch die Stube hob den großen
Topf aus dem alten Kacheloſen klappte die ſchwarzgeſtrichene Blech
tür wieder feſt zu und ſehte den Topf auf den alten reingeſcheuerten
aber ſchon etwas wurmſtichig gewordenen Tiſch Zwei Porzellan
becher mit blauen Rändern ſtanden ſchon da

Umnrändlich und mit zitternden Händen die mit braunen Flecken
die das Alter bringt bedeckt waren goß ſie ein So nu trink

Der Alte preßte die Lippen feſt auf einander als wollte er eine
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Träue hinunterſchlucken Dann holte er tief Atem öffnete den
Mund und trank den Jnhalt des Bechers in einem Zuge aus

So das erquickt und ſchnell hielt er ſeiner Alten den Becher
hin Sle ſüllte von neuem und beide tranken bis der letzte Reſt
vertilgt war Dann verzehrten ſie ihre Pellkartoffeln und aßen
eine Schrippe dazu

Mittlerweile waren ſie müde geworden und gingen zur Ruh
Jn ähnlicher Weiſe verging in der ſtillen Stube jeder Tag

Außer der Ofenbank und dem Tiſch befanden ſich nur ein paar
Stühle zwei Betten und ein Schrank im Zimmer

Die dünnen Kattungardinen am Fenſter waren ſauber aber
überall geſlickt Die Dielen weiß und mit Sand beſtreut Man
merkte an allem den Kampf zwiſchen Ordnungsſinn und Dürftigkeit

Wenn der alte Mann auf ſeinem Stand angelangt war und
ſie das Mittagseſſen aufgeſetzt hatte legte ſie ſich wieder ins Bett
Sie fühlte ſich doch zu ſchwach Dann aber raffte ſie ſich wieder
auf um ihm das Mittagseſſen zu bringen was meiſt aus Suppe
Kartoffeln und ab und zu einem Stückchen Fleiſch beſtand

Morgen werde ich Dir wohl das Eſſen nich bringen können
hatte ſie gemeint

Warum denn nicht Alte
Na ich fühle daß meine Kräfte ſchwinden

Traurig hatte er ihr nachgeſehen und mit wehmütigen Em
pfindungen ſeinen Leierkaſten wieder in Bewegung geſetzt

Bald kamen ſeine Lieblinge angehüpft und da hatte er bei ihrem
Geplauder faſt all ſein Elend wieder vergeſſen Der Frühlingé
ſonnenſchein fiel durch die Bäume und fing an ihn zu erwärmen
Kleine gefiederte Sänger jauchzten ihre Liedchen in die weiche Lenzes
luft Da ging ihm das Herz auf und er meinte zu den Dreien

Na Kinderchen jetzt beginnt eine ſchöne Zeit für euch jetzt lönnt
ihr lange draußen herumtollen bei dem kommenden Frühlingswetter

Lieber Leiermann ſagte Jnga für Dich iſt s aber beſſer
daß die Sonne ſcheint Bei ſchlechtem Wetter wird Dir das Stehen
doch gewiß ſchwerS ſeufzte er ehrlich Aber Regen muß auch ſein ſonſt

gibt s keine grünen Bäume und keine Blumen
Jetzt rief Jnga ihrem Brüderchen zu Weißt Du auch Dede

wie es kommt daß es regnet
Ne weiß ich nicht
Ja ſiehſt Du das kommt ſo Wenn s regnet gießen die lieben

Engelchens mit kleinen Kannen das Waſſer vom Himmel herunter
Na nu meinte Dede ganz entrüſtet die da oben haben doch

mindeſtens Waſſerleitung
Da lachte der Leiermann und ſtreichelte die drei Blondköpfchen
Leiermännchen morgen gibt s was Schönes rief Werner
Na was denn Kleiner
Ach das verrate ich noch nicht

Richtig den andern Morgen gab s etwas Schönes
Hurra Muttchen hat heut Geburtstag
Ach gib uns etwas für den Leiermann liebes liebes Muttchen

D an wurde ein mächtiges Stück Torte abgeſchnitten Das trug
e

Wernecke ließ ſich von den vielen Blumen die den Geburtstags
tiſch zierten ein kleines Veilchenſträußchen geben und Jnga wurde
ein Glas Wein eingeſchenkt Das trug ſic ganz langſam gehend
damit nichts verſchüttet wurde bis zu dem Stand des alten Leier
wmanns

Dieſer hielt die Hand vor die Augen und ſah prüſend zu ſeinenLieblingen herüber d ß t zu
Was bringt Jhr denn da Ne ſo was ne ſo was und er

lachte über das ganze Geſicht vor Rührung
Die Kinder lachten mit und freuten ſich beinahe mehr als der

Alte ſelber

Sieh Leiermännchen hier haſt Du Blumen und Wernecke
befeſtigte das Veilchenſträußchen an die Bruſt des Alten

Da erſcholl Dedes Stimme und in ſeiner wichtigen Art ſagte
er indem er umſtändlich das Seidenpapier aufwickelte Hier iſt
Torte die iß man gleich

Na ich danke Euch ſchön Jhr lieben Kleinen aber ganz werde
ich das Stück Kuchen nicht aufeſſen die Hälfte kriegt meine Alte
zu Haus

Ach Du haſt eine Frau
Ja gewiß doch
Und Kinder auch
Ne e die hab ich nun nich mehr und wieder wollte

des Alten Stimmung in Schwermut umſchlagen aber da kam Jnga
vorſichtigen Schrittes das Glas Wein in ihren kleinen Händchen
haltend auf ihn zu So je blieb ſie ſtehen
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Das ſchickt dir Muttchen lieber Leiermann das trink ſchnell

zur Stärkung
Na und als alter Soldat wollte er ſich nicht lnmpen laſſen

und trank den Wein in einem Zuge aus Dabel ſtrafften ſich ſeine
Glieder ordentlich Der Wein war ſtark und kräftigend Dann
gab er das Glas vorſichtig an Jnga zurück reichte allen dreien die
Hand mit den Worten Wenn alle Menſchen ſo gut zu mir wären
wie Jhr daun ließe ſich s ja aushalten ſo aber na und
während er weiter vor ſich hinmurmelte kam eine Equipage auf
Gummirädern angefahren, Frohlachende und geputzte Damen ſaßen
darin Der Alte fing ſchnell ſeinen Leierkaſten an zu drehen und
hoffte anf ein kleines Almoſen aber die Equipage fuhr ſtolz vor
über und der Alte mit dem Stelzfuß hielt immer noch demütig die
Mühe in der Hand

riefen ſeine Lieblinge betrübt dem armen Leiermann
haben die ſchlechten Leute im Wagen nichts gegeben und eilig
ſuchten ſie in ihren Taſchen alle Pfennige zuſammen und ſchütteten
ſie in die leere Mütze Dann ſprengten ſie davon mit glänzenden
Anugen in dem glücklichen Gefühl als hätten ſie dem Alten ein
Vermögen geichenkt

Dem waren die paar Pfennige auch mehr wert als die Kleinen
ahnten denn Schmalhans war Küchenmeiſter zu Haus das wußten
nur der Alte ſelber und ſeine kranke Frau

Wo wohnſt Du denn eigentlich lieber Leiermann ſaglen die
drei ein ander Mal

Jn der Straße Nr 9 im Hinterhaus parterre
Das iſt gut daß Du keine Treppen zu ſteigen brauchſt
Wir wohnen ja auch Straße aber Nr 10 und können auf

den Hof gucken wo Du wohnſt Paß mal auf morgen wenn wir
am Fenſter ſind da nicken wir Dir zu

Gut Kinder ich werde ſchon daran denken Jn welcher Etage
wohnt Jhr denn

Jn der erſten An dem Küchenfenſter ſind rote Gardinen
Von da können wir Dich ſehen aber vergiß nicht Leiermännchen

Ne ne Kinder

Am anderen Morgen ſtanden die Kinder am Fenſter aber kein
Leiermann kam Da wurden ſie ſehr traurig aber ſie trauten
ſich doch nicht zu ihm zu gehen Auch den anderen Tag war der
Alte nicht zu ſehen Es kamen ein paar Tage wo der Sturm
wütete und der Regen nur ſo herniederrieſelte Wie öde ſah es
im Gehölz qus und wenige Spaziergänger kamen vorüber Die
drei waren ſroh als die Sonne anderen Tags wieder zu ſehen und
liefen nach der alten Stelle an dem großen Lindenweg

Aber da war kein Leiermann Betrübt ſtanden ſie und ſahen
ſich um ob er noch kommen würde Doch die Stelle wo der Leier
kaſten immer geſtanden blieb einſam und verlaſſen

Nachmittags bewegte ſich langſam ein beſcheidener Leichenzug
von der Straße Nr 9 aus Die drei waren am Fenſter und
ganz blaß und erſchrocken ſahen ſie hinaus Sie erblickten den
alten Leiermann im Gefolge Sie hätten ihn belnahe nicht erkannt
er ſah in dem zu eng gewordenen ſchwarzen Sonntagsanzug ſo
verändert aus aber an dem Stelzfuß ſahen ſie daß ſie ſich nicht getäuſcht
Seine Bruſt war feierlich mit dem eiſernen Kreuz geſchmückt

Er trägt ſeine Frau zu Grabe hieß es
Muttchen nun haben wir dem armen Leiermann keine Blumen

gebracht für ſeine tote Frau
Ja Kinder es betrübt mich auch ſehr daß wir s nicht gewußt

haben Nun müßt ihr aber doppelt freundlich zu dem Alten ſein
Er iſt ſo bettelarm und ſo ganz einſam und verlaſſen

Ja ja Muttchen das wollen wir Gib uns Geld für ihn
bitte bitte

Und Muttchen gab ſo viel ſie konnte
Die drei freuten ſich ſehr zählten immer wieder die Barſchaft

und berechneten was ſich der Alte alles dafür kaufen könnte wie
froh er ſein würde und ſie wollten immer recht gut zu ihm ſein
Das arme arme Leiermännchen

Ein paar Tage darauf ſtanden die Kinder wieder am Fenſter
ſie ſahen mit nengierigen erſtaunten Augen anf den Nachbarhof

Muttchen Muüuttchen ſieh mal was kragen die Leute denn da
Sie gehen ganz langſam und vorſichtig was mag das nur ſein

Voll Teilnahme nahm Muttchen die drei in die Arme und ſie
bemerkten nun daß man cine Bahre fortſchaffte Mit einem Male
ſtarrten ſie alle auf einen Punkt Da unter der ſchwarzen Decke
lugte etwas Hölzernes hervor Mein Gott das war ja ein Stelz
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fuß ja wahrhaftig das war der Stelzfuß des alten armen
Leiermanns

Er hat das Leben ohne ſeine Fran nicht ertragen können
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die Einſamkeit ja das war das Schlimmſte Und keinen Menſchen
der ihm Troſt zugeſprochen hätte

So erzählte man ſich
Man fand ihn tot in ſeiner Slube
Da fingen die Kleinen bilterlich an zu weinen ſie konnten

ſich gar nicht beruhigen und Muttchen weinte mit ihnen

Die glazigalen Züge im Antlitz der Alpen
machte in der jüngſten im Feſtſaal des Leipziger Zentraltheaters ab

gehaltenen Sitzung des dortigen Vereins für Erdkunde einer der beiden
Dioskuren der Glaziakforſchung Herr Profeſſor Dr Ed Brückner

Halle zum Gegenſtande eines überaus anziehenden und anregenden Vor
trages dem auch inſtruktive Lichtbiſder nicht ſehlten Ueberaus mannigfaltig
ſind die Züge des Antlitzes unſerer Mutter Erde Wie die Schickſale des
Menſchen in ſeinem Geſicht ſich ausprägen ſo laſſen ſich die der Erde auch
in der Gebirgswelt erkennen Jn dieſen Zügen zu leſen und ſie zu deuten
das haben uns die letzten Jahrzehnte gelehnt Sie haben uns darauf hin
gewieſen daß die Alpen die bisher als Protowmv galten eine
Reihe von Komplikationen aufweiſen die anderen Gebirgen ſehlen
Wohl haben ſie umt dieſen die große Form gemeinſam wohl haben auch
bet ihnen tekiomſche Vorgänge aus der Erde herausarbeitende ſchiebende
preſſende hebende Kräfte einen gewaltigen Biock emporgeſtaut aber es
kommen doch noch ſfeinere Züge hinzu die aus dieſem Bliock gleichſam
bildhaueriſch herausgearbeinet worden ſind Man meinte daß rinnende
Waſſer den Alpen ihren Eharakterzug gegeben und war nur gelegentlich
der Anſchauung daß auch die Gletſcher einen Anteil an der Geſtaliung
der Alpen hatten Penck und Bückner die den Etszeitſpuren der
Alpen wiſſenſchaftlich ſolgien erkannten welch tieſgehende Wulung
der Gletſcher auf die Landſchaft ausgeübt Sie ſtellien feſt da
die Landſchaft ſogar ein Werk der Gtieiſcher ſei Wo der
Gebirgswelt die Vergleticherumng ſehlt da gehen ihr auch die
landſchaftlichen Reize verloren Wie anders erſcheinen die Gebiete welche
einſt vergletſchert geweſen Es zeigen ſich Sententäler die in Form von
Stufentälern gleich mächtigen Kanälen in das Haupttal miünden und ſtets
am Ausgang ſich in eine wilde Klamm verengen Sie hat das Waſſer
in die vor dieſe Stufemtäler geichobenen Riegel genagt Die ungeheure
Hänſigkeit dieſer Riegelbildung aber läßt an den Abſchluß großer Seebecken
denken Es finden ſich wohl auch noch Spuren von ſolchen aber ſie ſind
obgelaſſen oder durch aufgehäuſte Kiesmaſſen verſchüttet Alle Beobachtungen
lehren uns daß nicht rinnendes Waſſer auch nicht tektoniſche Vorgänge
ſondern nur der Gletſcher dieſe Seebecken geſchaffen haben kann Die Becken
ſelbſt aus dem auf dem Untergrund ſich bewegenden und verſchiebenden
Gleiſcher hervorgegangen ſind ſeit der Eiszeit verſchwunden Nur dort wo
das ſliehende Waſſer gering war oder an den unteren Alpentälern ſind
die lepien Reſte der Keite von Szenen im Alpengebiet als das Ende der
vertieſten Gletſcher zu finden Wenn wir die präglaziale Land ſchaft re
konſtrnieren ſo ergibt ſich daß das Alpengediet vor ſeiner Bergleiſcherung
eine reife monotone Tallandſchaft ähnlich der des Felſengebirges darſtellte
Her Gletſcher nagte dann Becken gus bildete Riſſe Es entſtanden

Karen Das fließende Waſſer kam in Akion und die Landſchaft ver
jüngte ſich mmier der Wirkung des Gleiſchers und des Waſſers Doch die
glazialen Züge im Antlitz der Alpen ſind wicht von Beſtand ſtetem
Wechſel unterworſen werden ſie auch in den kommenden Erdepochen Ver
änderungen erleiden

Aus dem Arizong Kichker
Ueber einen Beſuch beim Zahnarzt ennollte das peſſimiſtiſche

Organ der Hinterwäldier nachſtehende düſtere Schüdernng Es iſt eine
traurige Folge der Gefräßigkeit des alten Adam daß wir Menſchen ohne
Jähne auf die Welt kommen Die unſchuldigen Babies haben die Buße
der Erbſünde zu nagen ſobald ſie die erſten Zähne kriegen Damit aber
wir Menſchen im ganzen Leben nicht vergeſſen wie ſchwer ſich der Apfel
biß rächen ſollte hat uns Goit das Zahnweh in die Weht geſchickt und
der Teinel den ZJahnarzt Wenigſtens macht uns ſo ein Quälgeiſt wie
der neu hergereiſte Miſt er Oliver Rich Humbee ans Philadelphia
kompleit den Eindruck als ob er ſemn Doktordipiom beim Satan geholt
hätte Wahrhaſtig wir haben doch ſchon öſters ein verwünſcht unbehagliches Ge
ſühl in unſeren Backzähnen verppürt aber dann half immer noch ein häßſtiger
Brandy oder Genever als vorzüghiches Gegengiſt Einmal haben wir auch
unſer ſublimes Beißwerk dem verrückten Tſcheng furtan dem chineſiſchen
Barbier anvertraut Der iſt freilich ein großer Lump und ein aalglatter
Gauner das weiß unſer ganzer Ort Aber im Zähneziehen war der ge
lenkige Tſcheng efustan doch ein ganz anderer Kerl als Doltor Humbee
der ſindierte Gentleman aus dem Oſten Erſt wollte der vortreffliche
Doktor uns einſchläſern um uns wie er ſagt den Schmerz zu
erſparen und das Anſwachen womöglich auch Wir ver
zichteten denn mit 45 TDollars in der Taſche ſchläft man nicht
gern bei andern Leuten Er brachte zwar ein braur Feuer
waſſer das roch verdammt uobel nach Wlysky aber wir t ab
ſtinent und beanmtworteten des Doktors Filtrierverſuche mit einem kernigen
Boxerſtoß in den Magen Nun brachte er ſeine Zangen und Martereiſen
herbei und machte uns in der nächſten Viertelſtunde hinreichend klar daß
ein Unterſchied beſteht zwiſchen ſchmerzloſer Behandlung und der Extraktion

ber vollem Bewuntſein Sem Sprechzimmer iſt ein ausnehmend großer
Raum Am Fenſter fing der Doktgr mit der Operation an beendet war
ſie hinten aun Ofen Wir kalkulieren daß er die Zangen angreiſt wie ein
Huſſchmied und ſich am raffinierte Quälereien ſo perfekt verſteht als hätte
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er einen Kurſus am Marterpfabl bei den Apachen oder SiouxJndlanern
durchgemacht Wir hörten unlänaſt in einer Predigt daß Simſon mit
eines Eſels Kinnbacken unter die Pbiliſter fuhr und dreißig totſchlug Nun
wir ſchäßen daß Dr Olwer Huubee wohl reichlich Feinde unter
den Philiſtern oder ſonſtwo haben v ſicher aber mehr als dreißig
Seinen Eſelslinnbacken mag er ſich r juchen wo er Luſt hat nur
nicht bei uns Hier wohnt klein ſolcher Eel der ihm ſeinen Kinnbacken
gutwillig opfert und auch noch ſchwere zwei Dollars hinterdrein wirft wie
wir das leider tun mußten Miſter Humbee iſt am Spieltiſch und in der
Bar ein ganz paſſabler Zechgenoße der uns mit ſeinen unverſchämten
Flunkereſen neullch vielen Spaß gemacht hat auch ſagen wir zu ſeiner
Ehre Abgetehen von den bewußnen zwei Dollars die uns der gemeine
Schwindler abgeluxt hat fehlte uns lein Cent im Beutel er iſt alſo ein
untadelhafter Ehrenmann und dinchaus der allgemeinen Achtung würdig
aber mit ſeiner Kunſt im Zähneziehen mag er zu den Alligatoren und
Giftſchlangen wandern Wir kalkaneren ein jeder Bürger und eine jede
Frau in Arizona würde das Haum eher dem Henker von Sing Sing
anvertrauen als dieſem Doctor Philadelphiae

Aus den lehten Tagen
Nachdruck verdoten,

Jch kann mir nicht helfen Unzuſrieden
Macht mich allmähnch die Sache im Süden
Wo gegen allerlei ſchwarze Stämme
Wir uns befinden in pemncher Kiemme
Erſt hieß es und m ſetten Lenern
Erſchien die Nachnricnt in den Bättern
Sich jügend einem harten Mun
Sei rentg der Sünder Cornelius
Und habe geſtellt ſich m ſemen Leuten
Die gleichfalls ihr duntles Tun bereuten
Man war entzückt auf wedüchen Piaden
Zu ſeh n den allen Kamergoenv
Der uns verſetzt durch ſemne Schlſche
Doch manchmal empfindliche Napdelſtiche
Und ſchenlie natür ich dem hohen Herrn
Wie auch den Seinen das Leben gern
Indes die Frende die der Empang
Der Kunde berettet währie nicht lang
Ein Telegramm recht inhaltéſchwer
Kam unvermuter hinterher
Und wnkie ſchmerzlich am das rohe
Gemüt des Prinzen zu Hobentohe
Nem dieſer Häuptling Voller Reue
Iurückgekehrt mit dem Schwur der Treue
Verlor der brave Kriegsmann bald
Schon wieder Würde und Gehalt
Und ſeme Leute machten Bechwerden
Bezüglich einiger Hammelherden
Man ſchickie ihn den Freunden uach
Vielleicht daß er gütich mit ihnen ſprach
Und durch einen kra wollen Monoleg
Zur Rücktehr ſie in das Lager bewog
Allein Cornelius der ſo bieder
Und ehrlich getan erſchen vicht wieder

Gottlob da kämpien in Deutſchland wir
Doch noch mit offenem Be
Und jagen ſedem frank uno fret
Verehrter Lejer was an ihm el
Gewiſt nicht umer gürfnigem Sterne
Erbtickten das Licht die Briefe von Herne
Mit denen eine Anonyma
Die erſten Kreiſe der Stadt verſah
Indes das Kämpien mit ſolchen Waffen
Hat nichts m deunſcher Art zu ſhaffen
Und was die guten Herner ſo
Erregt paſſiert auch anderewo
Und dabei trägt die Frau die nun
Soll im Gefängnis Bue lun
Auf deren Kindern taum wieder gut
Zu machen fürder ein Malel ruht
Wahrhanig nicht die Schuld allein
An dieſen öden Schreiberern
Mein was ihr geraubt den geiunden Berſſand
Und ihr die Feder gedrückt in die Hand
Das iſt der Klatſch der unerhört
So oft den Frieden der Memchen ſlört
Das iſt das Wisepern böer Zungen
Bei Frauen und Männern aſen und jungen
Die Schlechtes von dem Nächſten ſagen
Und mit Behagen es wener hagen
Der ſpipige Klatſch der wen und breit
Erſcheint als Kranlveit unſerer Zrit
Und dem ſchon Mancher der als Ziel
War auserſehn zum Opfer ſiel
Er hat auch hier ſeine Arben geian
Und trieb die Frau auf die ſchieſe Bahn
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